Vorlese-Aktionen der Anne-Frank-Grundschule im November 2014
Graue, triste Tage, Regen, Nebel, frühe Dunkelheit – na, ideal, um ein Buch in die Hand zu nehmen, sich ein gemütliches Plätzchen zu suchen und zu lesen – oder eben vorzulesen.

Das dachten sich auch die 3. und 4. Klässer der Anne-Frank-Grundschule und begannen zu planen: Wer? Wo? Was? Wann?

Tolle Ideen für den bundesweiten Vorlesetag (ins Leben gerufen durch DIE ZEIT, Stiftung Lesen, Deutsche Bahn Stiftung und DStGB) waren das Ergebnis:

Besuch in der Zoar-Wohnanlage am Altstadtring

Die „Bücherwürmer“, Dritt- und Viertklässer, die die Schülerbücherei eigenverantwortlich verwalten, waren ziemlich aufgeregt, als sie am 21.11. zur Zoar-Wohnanlage am Altstadtring gingen.

„Wie wird es wohl im Altenheim sein? Ob uns die älteren Leute auch zuhören? Haben wir das richtige Lesestück ausgewählt?“ Diese 

Gedanken beschäftigten die Vorleser, als sie gespannt das Altenheim betraten. Nach einer freundlichen Begrüßung durch Frau Bohlander (Altenpflegerin) gingen alle in einen großen Raum, in dem schon einige Zuhörerinnen saßen und, ebenfalls gespannt, die Vorleser erwarteten.

Nachdem alle im Stuhlkreis Platz genommen hatten konnte es losgehen.
Marion Seebald, die verantwortliche Lehrerin der Schülerbücherei, begrüßte die Zuhörerinnen und führte kurz in die Geschichte „Schulgeschichten vom Franz“ von  Christine Nöstlinger ein. Franz, Schüler im 1. Schuljahr, erlebt so allerhand in der Schule. Natürlich gibt es auch immer wieder „schwierige“ Situationen mit seinem Lehrer. Das erzählt er seiner Oma, die er regelmäßig im Altenheim besucht. Doch als er sich dieses Mal im Gartencafe des Altenheims gerade heftig über seinen Lehrer bei der Oma beschwert, traut er seinen Ohren nicht: Hinter ihm ertönt die Stimme seines Lehrers….

Völlig entspannt lasen die „Bücherwürmer“ die Geschichte vor. Schmunzelnd und sehr aufmerksam hörten alle zu. Immer wieder gab es während der Geschichte ein zustimmendes Kopfnicken von Seiten der Altenheim-Omas. 

Ein herzlicher Applaus zeigte den Kindern, dass ihre Vorlese-Geschichte genau die richtige war, und dass es allen gut gefallen hatte.

Zum Abschluss gab es für die „Bücherwürmer“ noch eine süße Belohnung. „Das war eine tolle Sache“, waren sich alle einig. So toll, dass sie bald wiederholt werden sollte.

Ebenfalls am bundesweiten Vorlesetag machten die Viertklässer
mit ihren Lehrerinnen  Kathrin Spieß und Anika Kowalleck 

 Besuche in der evangelischen und katholischen Kindertagesstätte, um dort vorzulesen.

Freudig wurden sie schon von den Kindergartenkindern und ihren ehemaligen Erzieherinnen erwartet. Jeder suchte sich zusammen mit zwei Kindergartenkindern ein gemütliches Plätzchen aus. Gespannt hingen die Kleinen anschließend an den Lippen der Großen, die sich unheimlich viel Mühe beim Vorlesen gaben. Durch die Verbindung von Text und Bild in den Büchern konnten die Kleinen sogar „mitlesen“. Die Kinder waren so vertieft in ihre Bücher, dass sie nach über einer halben Stunde erstaunt aufblickten, als es langsam wieder Zeit wurde, zurück in die Schule zu gehen. Mit dem Versprechen, bald einmal wieder zu kommen, verabschiedeten sie sich gegenseitig. 

Als kleines Dankeschön erhielten die Schulkinder eine herzliche Umarmung ihrer ehemaligen Kindergärtnerinnen und eine selbstgebastelte Tüte mit einer süßen Kleinigkeit. 

Alle waren sich einig, ihr Versprechen so bald als möglich einzulösen.
In der Schülerbücherei der Anne-Frank-Grundschule fand am gleichen Tag eine Lesung für die Zweitklässer statt.

Martina Pellegriti aus Gehrweiler las aus ihrem 1. Buch „Mo entdeckt die Farben des Glücks“. Begleitet wurde sie von Aline Klusen, die als Koproduktionspartnerin verschiedene Wahrnehmungsübungen als Parcours entwickelt hat.
Dicht gedrängt saßen die Zweitklässer da im Halbkreis vor der Autorin, die sie immer wieder mit Fragen in ihre Geschichte einband. Als die Vogelstimmen zu erraten waren, gab es kein Halten mehr. Spatz- Elster- Kuckuck- Specht klang es durcheinander, es wurde wild geraten, bis die Lösung feststand.
Die zu den Matheaufgaben passenden Wahrnehmungsübungen auf dem bunten Parcours waren für manche Kinder gar nicht so einfach. Gleichgewicht und taktile Wahrnehmung wurden unbewusst gefördert, weil sich die Kinder auf ihre Aufgabe konzentrierten. „Das war Fußmassage mit Rechnen“, brachte es eine Schülerin auf den Punkt.

Nachdem Mo ihre Farben des Glücks gefunden hatte, bestürmten die Kinder die Autorin mit Fragen. „Was gab es zuerst, die Fotos oder die Geschichte?“ „Wer ist Mo?“ „Wo denkst du dir Geschichten aus?“….

Erst nachdem alle Fragen geduldig beantwortet waren, konnte die Autorin ihre Frage stellen: „Welche Farben machen dich glücklich?“

„Wenn ich am Meer bin und sitze am Strand und dann sehe ich das Wasser, diese Farbe macht mich glücklich“, so lautete eine Antwort. Und das kann man nur allzu gut verstehen.

Die für die ersten Klassen vorgesehene Geschichte „Der Tag, an dem Amos Goldberg zu Hause blieb“, illustriert von Erin E. Stead, erzählt von Urd Rust als Kamishibai-Theater, musste wegen Krankheit ins neue Jahr verschoben werden.
Alles in allem war dieser November für die Schülerinnen und Schüler der Anne-Frank-Grundschule wieder einmal eine tolle „Lese-Zeit“.

